
mit den Bedingungen des Aufwachsens 
von CODAs und mit der Situation gehör-
loser Eltern. Wir beschreiben auch die 
Ziele und theoretischen Grundlagen des 
Programms, mit Aufbau und Hintergrün-
den der Kurskonzepte und ersten Befun-
den einer Evaluationsstudie. Der zweite 
Teil des Buches enthält Trainingsmanuale 
für die Durchführung der Eltern- und 
Kinderkurse. Zu beiden Kurskonzepten 
liegen Übersichten und detaillierte Anlei-
tungen für Trainer vor, die eine einfache 
und praktische Durchführung der Kurse 
ermöglichen. Der dritte Teil enthält eine 
umfassende Materialsammlung, in der 
Arbeitsblätter mit Geschichten, Mal- und 
Bastelübungen, Informationsblätter und 
weitere Übungsmaterialien enthalten 
sind. Man kann diese Materialien für die 
Gruppenarbeit benutzen, aber genauso 
auch zur Unterstützung bei einer Bera-
tung oder in der Einzelarbeit mit Kindern 
oder Eltern.

Life InSight: Welche Probleme haben 
gehörlose Eltern mit hörenden Kin-
dern?  

Stephanie: Die Unsicherheiten in der 
Kommunikation innerhalb und außer-
halb der Familie haben ein besonderes 
Gewicht. Diese haben Einfluss auf alle 
Bereiche. Fühlen die Eltern sich in ihrer 
Sprache sicher, können sie auch selbst-
bewusst und stark auftreten und den Kin-
dern ein starkes Selbstbewusstsein und 
Selbstvertrauen mitgeben. Hinzu kommt 
auch die „alte“ Beziehung zu den eigenen 

Eltern, also den Groß-
eltern. Viele Großeltern 
treten mit der Geburt 
hörender Enkelkinder 
wieder verstärkt in das 
Leben der gehörlosen 
Eltern und mischen sich 
bewusst oder auch unbe-
wusst in die Erziehung 
ein. Und das kann das 
Leben sehr schwer 
machen.   

Charlotte: CODAs 
wachsen mit zwei 
Sprachen und zwei 
Kulturen auf. Deshalb 
nehmen sie häufig eine 

Position als Dolmetscher und Vermittler 
zwischen der gehörlosen und der hö-
renden Welt ein. Für gehörlose Eltern 
ist es oft leichter, wenn das Kind für sie 
dolmetscht. Es ist aber wichtig, dass 
sie ihr Kind nicht überfordern. Zu viele 
Aufgaben und zu viel Verantwortung kön-
nen das Kind belasten. CODAs erleben 
manchmal auch die Ausgrenzung oder 
Diskriminierung ihrer gehörlosen Eltern. 
Das ist nicht leicht für sie. In meinen 
Kindergruppen beobachte ich aber auch 
immer wieder, dass die Kinder besonders 
offen, flexibel und kommunikativ sind. 
Sie können sich sehr gut in andere hinein-
versetzen.   

Life InSight: Gibt es weitere Heraus-
forderungen für gehörlose Eltern?  

Stephanie: Sich auch in der Freizeit 
in der hörenden Welt 
zurechtzufinden, das 
ist die andere große 
Herausforderung. Zum 
Beispiel entstehen im 
Kindergarten Kontakte 
mit anderen Kindern 
und deren Eltern. Die 
Kinder wollen sich ge-
genseitig besuchen und 
beieinander übernach-
ten. Da ist ein unmit-
telbarer Austausch mit 
anderen Eltern notwen-
dig. Es ist immer eine 
Erleichterung, wenn 
andere Eltern tolerant 

und nett sind. Wenn das nicht der Fall 
ist, gibt es immer einen Weg, mit solchen 
Eltern zurechtzukommen, und das können 
wir zusammen in einem Elternkurs lernen 
und üben.

Charlotte: Gehörlose Eltern sollten auch 
darauf achten, dass sie in ihrer Rolle als 
Eltern die Verantwortung behalten und 
z. B. Termine selbst organisieren, indem 
sie E-Mail, Dolmetscherdienste usw. 
nutzen. Ihre hörenden Kinder sollten nur 
in angenehmen und positiven Situatio-
nen dolmetschen. Es ist auch wichtig, 
dass Eltern und Kinder sich über ihre 
Erfahrungen und Gefühle austauschen. 
Wenn in der Familie eine intensive und 
tiefe Kommunikation stattfindet und die 
Beziehung zwischen Eltern und Kindern 
stark ist, können viele Herausforderungen 
bewältigt werden. 

Life InSight: Wie lange habt ihr an den 
Büchern gearbeitet?  

Charlotte: Für das Schreiben der beiden 
Bücher und die Erstellung der DVDs ha-
ben wir ungefähr ein Jahr gebraucht. Wir 
erhielten dabei auch sehr tolle Unterstüt-
zung von dem Regisseur Timo Quistorff, 
der uns durch seine Kontakte und Mit-
arbeit eigentlich erst ermöglicht hat, das 
Videoprojekt zu realisieren. Sehr wichtig 
war aber auch die finanzielle Unterstüt-
zung durch die Kroschke Stiftung für 
Kinder, die unsere Arbeit an den Büchern 
gefördert hat.

Life InSight
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D ie Platzreife ist Voraussetzung, 
um auf Golfplätzen spielen zu 
dürfen. Erwerben kann man sie 

mit einem PE-Kurs. PE ist die Abkürzung 
von Platzerlaubnis. Marc und Antoinette 
Brücher trainieren oft auf dem Golfplatz 
„GolfCity Köln Pulheim“, der nur elf 
Kilometer vom Kölner Dom entfernt 
liegt. Beide kennen den Golftrainer Robin 
Momsen und vermuteten genau richtig, 
dass er mit Gehörlosen gut umgehen 
kann. Marc als kommissarischer Golf-
abteilungsleiter des Kölner Gehörlosen 
Sportvereins 1902 e. V. und DGS-Golf-
Spartenleiter organisierte einen PE-Kurs 
speziell für Gehörlose. Acht hörgeschä-
digte Teilnehmer/-innen meldeten sich 
an. Bei herrlichem Wetter dauerte der 
PE-Gehörlosenkurs drei Wochenenden im 
April.

Robin war ein exzellenter Golflehrer. 
Mit seiner sympathischen, ruhigen und 
geduldigen Art führte er die Teilnehmer 

mit einer Portion Witz durch 
den Kurs, was sie am Schluss 
mit zwei guten Flaschen Rot-

wein honorierten. Als PGA-
Professional, B- und C-Trainer 
des Deutschen Golf Verbandes 
e. V. sowie als Golf-Physio-Pro 

unterrichtete er in diesem 
Kurs sogar mit Gebär-

den! Mithilfe von selbst 
gemachten Gebärden-
videos von Antoinette 

und Marc und 
mit speziel-
len Fach-
wörtern aus 
dem Golfsport 
hatte Robin nur 
zwei Monate Zeit, 
die Gebärden zu 
üben. Von Anfang 
an gebärdete er und 
hatte keine Probleme im 
Umgang mit seinen gehör-
losen Schülern. Er erklärte die 
verschiedenen Golftechniken, 
die ebenso wichtigen Regeln 
und die Golf-Etikette. Am Ende 
des PE-Kurses bestanden alle 
Teilnehmer/-innen die theoreti-
sche und praktische Prüfung. 
Schon Mitte Mai fuhren die 
Newcomer nach Löhne zum 
NRW-GL-Golfturnier.

Bericht: Martin und Stefan König
Fotos von Marc Brücher
Überarbeitet von der Redaktion

Platzreifeprüfung  
in Köln
>>> Großes Interesse nach der Gründung der Golfabteilung  
im Kölner Gehörlosen Sportverein.

Für Fragen und 
Informationen steht 
Marc Brücher allen 
Interessierten gern unter  
mbruecher@deafgolf.de 
zur Verfügung. 

Konzentration 
beim Abschwung

Deafgolfgruppe

Putten am Grün

Scorekarte 
prüfen

Dankgebärden 
beim Abschluss

Köln
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Üben am Bunker


